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3.4 Gedenkstättenarbeit

3.  D E M O K R AT IE  S TÄ RK E N

Vielfältige Projekte und gemeinsame Schwerpunktsetzungen 

Vielfältige Projekte und gemeinsame Schwerpunktsetzungen charakterisieren die Gedenkstätten-
arbeit: Wie lässt sich die Jugend- und Vermittlungsarbeit verbessern? Wie können die heterogenen 
Sammlungen an Gedenkstätten geordnet und erschlossen werden? Wie gestaltet sich Vernetzung in 
einem Gedenkstättenverbund? Die Lern- und Gedenkorte nutzen zur Beantwortung solcher Fragen 
die Gestaltungsmöglichkeiten, die sich durch die Mittelaufstockungen seit 2011 ergeben haben.

Der Sprecherrat (von links nach rechts): Dr. Martin Ulmer, Thomas Stöckle, Dr. Andrea Hoffend, Dr. Nicola Wenge, 
Marco Brenneisen, Carola Grasse, Felix Köhler, Jost Grosspietsch

Fördermittel

Im Jahr 2017 stellt das Land für die Gedenkstät-
tenförderung in Baden-Württemberg 821.900 
Euro zur Verfügung. Die beiden großen Lern- und 
Gedenkorte, die Gedenkstätte Grafeneck und das 
Dokumentationszentrum Oberer Kuhberg KZ-
Gedenkstätte Ulm, werden mit jeweils 100.000 
Euro unterstützt, das Projektbüro Lernort Zivil-
courage & Widerstand Kislau (LZW) mit 200.000 
Euro. Für die vielfältige Gedenkstättenlandschaft 
hat das Land 374.900 Euro bereitgestellt. Diese 
Fördergelder werden in enger Zusammenarbeit mit 
der Landesarbeitsgemeinschaft der Gedenkstätten 
und Gedenkstätteninitiativen in Baden-Württem-
berg (LAGG) vergeben. So hat der mit Vertretern 
der LpB und LAGG besetzte Förderbeirat auch 
für 2017 wieder etwa einhundert Projektanträge 
der Lern- und Gedenkorte im Land bewilligt. Das 
Geld fließt in die Bildungsarbeit und wird für viel-
fältige Vorhaben eingesetzt, etwa für die Doku-
mentation von Zeitzeugenberichten, für Publikati-
onen, Ausstellungen und Veranstaltungen. 

Zu den klassischen Förderinstrumenten, zur insti-
tutionellen Förderung und zur Projektförderung, 
sind zwei neue hinzugekommen: Zum einen die 
Basisförderung, mit der ehrenamtlich arbeiten-
de Gedenkstätten gezielt unterstützt werden; erst-
mals wurde auf diese Weise 2016 auch die Anstel-
lung von hauptamtlichen Kräften, zumeist Mini-
jobbern, an zunächst 13 Gedenkstätten finanziert. 
Zum anderen die Verbundförderung, mit der die 
regionale oder auch inhaltliche Vernetzung von 
Gedenkstätten vorangebracht werden soll; die-
se Förderung kommt dem Gedenkstättenver-
bund Gäu Neckar Alb e.V. zu Gute und nun auch 
dem neugegründeten Verbund der Gedenkstät-
ten im ehemaligen KZ-Komplex Natzweiler e.V. 
(VGNK). 

Jugend- und Vermittlungsarbeit

Die Gedenkstätten im Land richten ihr Augen-
merk auf die Jugend- und Vermittlungsarbeit. 
Etwa vierzig Prozent der ca. 310.000 Besuche-
rinnen und Besucher der Gedenkstätten in Baden-



 29

K A P I T E LT HE M A

 29

GE D E NK S TÄT T E N A R B E I T

Württemberg sind Kinder und Ju-
gendliche. Dies zeigt die Statistik, 
die der Fachbereich Gedenkstätten-
arbeit jedes Jahr erstellt. Mehr als 
zwei Drittel der Projektfördermit-
tel fließen inzwischen in die Ver-
mittlungsarbeit, die sich vor allem 
an junge Menschen richtet. Auch 
von den bisher 13 neu eingestellten 
Kräften, die über die Basisförde-
rung finanziert werden, widmen sich 
viele pädagogischen Aufgaben. Die 
Gedenkstätten im Land haben sich 
längst als außerschulische Lernorte 
etabliert. 
Um dieses Engagement zu unter-
stützen, hat die LAGG einen Ar-
beitskreis eingerichtet, aus dem 
2017 schließlich eine Projektstelle 
im Fachbereich Gedenkstättenarbeit 
hervorgegangen ist: Gemeinsam mit 
dem Arbeitskreis und den Gedenk-
stättenvertretern im Land widmet 
sich nun ein Pädagoge der Weiter-
entwicklung von Konzepten in der 
Jugend- und Vermittlungsarbeit. In 
Arbeit sind ein Leitfaden und ein 
Qualifizierungsprogramm für Ju-
gendguides. Dieses Programm, das 

sich aus einzelnen Modulen zusam-
mensetzt, richtet sich an junge Inte-
ressierte, die sich für ihre Mitarbeit 
an KZ-Gedenkstätten, jüdischen 
Erinnerungsorten oder auch Lern- 
und Gedenkorten mit anderen the-
matischen Schwerpunkten mehr 
pädagogisches und fachliches Wis-
sen wünschen. Auch für die Schu-
len sind neue Angebote entwickelt 
worden. Der Fachbereich Politische 
Tage bietet inzwischen auch Exkur-
sionen an Gedenkstätten verbun-
den mit Vor- und Nachbereitung im 
Rahmen seiner Angebote für Schu-
len in Südwürttemberg an. 

Archivarbeit

Ein Pilotprojekt am Dokumen-
tationszentrum Oberer Kuhberg 
(DZOK) in Ulm, gefördert mit Mit-
teln des Bundes und des Landes, hat 
die Dringlichkeit von Archivarbeit 
an Gedenkstätten sichtbar gemacht. 
Seither ist vieles in Bewegung ge-
kommen: Die Ulmer Gedenkstätte 
brachte ihre Ergebnisse 2014 beim 
Bundesgedenkstättenseminar im 

„Haus auf der Alb“ in Bad Urach 
ein. Die LAGG gründete auch für 
dieses Aufgabenfeld einen Arbeits-
kreis, der eine Bestandsaufnahme an 
den Gedenkstätten im Land erstell-
te und Hilfsmittel zum Verzeichnen 
der unterschiedlichen Archivalien 
vor Ort erarbeitete. Flankiert wur-
den diese Angebote mit einem Fort-
bildungsprogramm, dessen Auftakt 
im Oktober 2016 am Hauptstaatsar-
chiv Stuttgart stattfinden konnte. 

Gedenkstättenverbünde

Nach dem Zusammenschluss von 
Gedenkstätten in Südwürttemberg 
zum raumschaftlichen Gedenkstät-
tenverbund Gäu-Neckar-Alb haben 
sich im November 2016 nun auch 
zwölf Gedenkstätten und Gedenk-
stätteninitiativen an Standorten ehe-
maliger Außenlager des Konzen-
trationslagers Natzweiler im Elsass 
zu einem Verbund zusammenge-
schlossen. Der Verein der Gedenk-
stätten im KZ-Komplex Natzwei-
ler (VGKN), der zur Unterstützung 
seiner Zusammenarbeit einen Koor-

KZ Natzweiler Gedenkstätte: Ziel einer Fortbildung für Lehrerinnen und Lehrer zum Leitfaden für den Besuch der Gedenk-
stätte Natzweiler Struthof. Foto: LpB BW
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dinator einstellen wird, arbeitet eng 
mit der französischen Gedenkstätte, 
dem Centre européen du résitant dé-
porté (CERD) am Standort des KZ 
Natzweiler-Struthof zusammen. 

Die vielfältigen Erfahrungen, dass 
grenzübergreifende Forschungs- und 
Bildungsarbeit wirkungsvoll ist, ha-
ben den Wunsch nach Ausbau und 
Verstetigung dieser Zusammenar-
beit geweckt. Um sich in einem sol-
chen Netzwerk der Erinnerung ge-
meinsam für Völkerverständigung, 
für Begegnung und Austausch in 
einem freien demokratischen Eur-
opa einzusetzen, haben die Partner 
in beiden Ländern nun den EU-weit 
ersten transnationalen Antrag um 
das Europäische Kulturerbe-Siegel 
überhaupt erarbeitet. Eines der vie-
len gemeinsamen Vorhaben ist eine 
Häftlingsdatenbank. Etwa 52.000 
Häftlinge durchliefen die Lager im 
Natzweiler-Komplex, 22.000 von ih-
nen starben an Hunger und Krank-
heiten und durch Gewalt. 

Die Gründungsmitglieder des neuen Verbunds der Gedenkstätten im ehemaligen KZ-
Komplex Natzweiler (VGKN). Von links nach rechts: Manfred Krey, Dorothee Roos,  
Felix Köhler, Dr. Albrecht Dapp, Harald Roth, Brigitta Marquart-Schad, Dr. Nikolaus Back,  
Sibylle Thelen (LpB), Dieter Grupp, Sören Fuß und Marco Brenneisen. 

Zum Abschluss der dreijährigen 
Förderung durch die Baden-Württ-
emberg Stiftung Mitte 2016 ist die 
Arbeit des Gedenkstättenverbunds 
Gäu Neckar Alb e.V. evaluiert wor-
den. Die positiven Ergebnisse, die 
langjährige Erfahrung und der wei-
tere Ausbau der Gedenkstättenför-
derung haben nun zu einer Institu-
tionalisierung der Förderung durch 
das Land geführt. Dem Verbund 
in Südwürttemberg gehören inzwi-
schen elf ehrenamtlich arbeitende 
Gedenkstätten und Gedenkstätten-
initiativen an, die im Verbund viel-
fältige Unterstützung erfahren: Be-
ratung, Vernetzung, Fortbildung, 
Koordination von gemeinsamen Ak-
tivitäten. 

Karte von KZ-Gedenkstätten bei ehemaligen Natzweiler-Außenlagern  
in Baden-Württemberg
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LAGG-Aktivitäten

Bei ihren Treffen wie etwa der Jah-
resdelegiertenversammlung setzen 
sich die Mitglieder der LAGG mit 
aktuellen Fragen der Gedenkstätten-
arbeit auseinander. Im März 2017 
sprach der Berliner Historiker und 
Antisemitismusforscher Prof. Dr. 
Wolfgang Benz zu den Herausfor-
derungen der Gedenkstättenarbeit 
durch den Rechtspopulismus.  Im 
Februar 2017 widmeten sich Ver-
treterinnen und Vertreter bei einer 
Fortbildung der Buchführung von 
Vereinen. Auch eine Fortbildungs-
exkursion stand wieder auf dem Pro-
gramm. Im Juli 2016 führte die Ex-
kursion unter der Überschrift „An-
dere Wege der Erinnerung“ über 
einen Abstecher zum Karlsruher 
Projektbüro von Lernort Zivilcou-
rage & Widerstand Kislau an litera-
rische Gedenkstätten am Oberrhein. 
Zudem setzten sich die Exkursions-
teilnehmenden mit kommunalen 
Aufarbeitungsprozessen der NS-Ge-
schichte am Beispiel von Freiburg 
und Lörrach auseinander. 

Veranstaltungen

Der Fachbereich Gedenkstätten-
arbeit setzt 2017 die abteilungsü-
bergreifende Zusammenarbeit in-
nerhalb der LpB bei Fachtagungen 
zu Facetten der gruppenbezogenen 
Menschenfeindlichkeit fort. 
Für den November 2017 ist in Ko-
operation mit dem Landesverband 
der Deutschen Sinti und Roma ein 
umfassendes Programm in Vorbe-
reitung, das Einblicke in die Erfor-
schung der Verfolgungs- und Dis-
kriminierungsgeschichte gibt, Un-
tersuchungen zu aktuellen Phäno-
men wie „ethnisches Profiling“ bei 
Polizeibehörden vorstellt und Pro-
jekte aus der Bildungsarbeit gegen 
Diskriminierung und für Empower-
ment (Ermächtigung) präsentiert. 

Im Juni 2016 fand die Fachtagung 
„Späte Aufarbeitung. Lebenswelten 
und Verfolgung von LSBTTIQ-
Menschen im deutschen Südwesten“ 
statt, veranstaltet von der Redak-
tion Politik & Unterricht und dem 
Fachbereich Gedenkstättenarbeit 
mit Partnern wie der Bundesstiftung 
Magnus Hirschfeld, der Universität 
Stuttgart, dem Institut für Zeitge-
schichte München-Berlin sowie dem 
LSBTTIQ-Netzwerk Baden-Württ-
emberg. Die Teilnehmenden disku-
tierten den Stand der Aufarbeitung 
und die zukünftigen Richtungen 
von historischer Forschung und Ver-
mittlung. 

Das Vorbereitungsteam der Fachtagung „Späte Aufarbeitung. Lebenswelten und Verfol-
gung von LSBTTIQ-Menschen im deutschen Südwesten“ Von links nach rechts: Prof. Dr. 
Michael Schwartz, Institut für Zeitgeschichte München-Berlin, Dr. Martin Cüppers, For-
schungsstelle Ludwigsburg der Universität Stuttgart, Sibylle Thelen, Landeszentrale 
für politische Bildung BW, Jörg Litwinschuh, Bundesstiftung Magnus Hirschfeld, Brigitte 
Lösch MdL, Bündnis90/die Grünen, Prof. Dr. Reinhold Weber, Landeszentrale für poli-
tische Bildung BW, Dr. Norman Domeier, Universität Stuttgart.  
Foto: LpB, Sarah Schneider

Auch andere Veranstaltungen, an 
denen der Fachbereich Gedenkstät-
tenarbeit beteiligt war, verknüpften 
historische Aufarbeitung mit aktu-
ellen Fragestellungen oder Aufga-
ben – so etwa die Tagung der Ge-
denkstätte Grafeneck zum Pilotpro-
jekt „Barrierefreie Gedenkstätte“ im 
Stuttgarter Hospitalhof (Oktober 
2016) oder auch das Symposium an 
der Gedenkstätte Königsbronn zur 
Rezeptions- und Aufarbeitungsge-
schichte von Hitlers „Mein Kampf“ 
(November 2016).


